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2. Rageth Ragaz: Stefan Gabriel, der Prädikant und Dichter. Ein Lebensbild
aus Graubündens fchwerfter Zeit. Zu haben bei der Buchdruckerei Sprecher
& Co., Chur.

3. Gian Caduff: Die Knabenfchaften Graubündens. Eine volkskundlich-natur-
hiftorifche Studie. Kommiffionsverlag F. Schuler, Chur.
Zum Beften, was man für die Heimat tun kann, gehört Sicherlich die

Wiederbelebung ihrer Gefchichte und guten alten Sitte in Form von verftändnisvoller und
anfchaulicher Darfteilung. Diefem edlen Zwecke dienen die drei Schriften, die hier
erwähnt werden und die zum Teil fchon vor Jahren erfchienen find, — jede auf
ihre Art, aber jede vortrefflich.

Wer möchte, falls ihn das gefchichtliche Werden und Wachfen der Dinge in-
tereffiert, nicht gerne wiffen, wie und wann die Kirchen und Kirchlein, die auf den
Hügeln ragen oder als Hüter des Dorfes in deffen Mitte flehen, entftanden find,
welches ihr Name und ihre befondere Art fei und von was für Gefchicken fie im
Gange der Zeiten Zeugen gewefen feien? Das fagt uns Oskar Farner, obfehon
felbft kein Bündner, auf eine ebenfo forgfältige, eingehende und fcharffinnig
kombinierende, als liebevolle und lebendige Weife, und indem er diefe Kirchen und
Kirchlein vor unferen Augen entftehen läßt, zeigt er uns damit gleichzeitig, wie
von Süden, Wellen und Norden her das Licht Chrifti, getragen von auserwählten
Männern und Frauen, mit einander ablötenden, ergänzenden, auch etwa bekämpfenden

Wellen und Stößen in die rhätifchen Alpentäler gekommen ift — für den,
welcher dafür Sinn hat, eine Lektüre von hohem Reiz und Gewinn!

Mitten in den Sturm des dreißigjährigen Krieges, in deffen Mittelpunkt
Graubünden als Beherrtcher der das Habsburgerreich und auch feine Gegner
verbindenden wichtigften Alpenpäffe geftanden hat, führt uns die Schrift meines
Bruders, des Pfarrers von Ilanz, über einen feiner Vorgänger, der einer der be-
deutendflen und beften „Prädikanten" jener Zeit und der ganzen Gefchichte
der bündnerifchen Kirche war. Stefan Gabriel ift als Schöpfer einer wertvollen
rhäto-romanifchen Erbauungsliteratur, eines ebenfo wertvollen Kirchengefangbuches,

dazu einiger Katechismen und mit alledem als Vermittller mehr calvinifchen
Denkens für das urfprünglich mehr von Zwingli aus beeinflußte und bekehrte
reformierte Graubünden von großer Bedeutung für Geift und Gefchicke unferer
rhätifchen Heimat geworden. Als Freund, Mitftreiter und fpäterer Gegner .von
Jürg Jenatfch wird er vielen befonders intereffant fein.

Mehr in die weltliche Sphäre führt das Buch von Caduff, indem es fehr eingehend

und anfehaulich ein wichtiges Stück Volksfitte bedeutet, das Schon in meiner
Jugend am langfamen Abfterben war und jetzt wohl zum größten Teil der
Vergangenheit angehört, aber darum nidit weniger intereffant und bedeutfam ift.

Graubündner, deren Sinn der Gefchichte ihres Volkes zugewendet ifl (und
deren gibt es befonders viele) dürfen an diefen drei Quellen nicht vorübergehen.

L. R.
Berichtigungen.

Infolge der Haft, womit die Korrekturen gemacht werden mußten, find im
Septemberhefl viele kleine Druckfehler flehen geblieben, die den Sinn nicht ftören,
aber auch einige, die dies tun. Es muß heißen: S. 392, Z. 20 v. ob. „einen"
(ftatt „ein"); S. 393, Z. 5 v. ob. „für" (ftatt „auf"); S. 399, Z. 9 v. ob. „Bouillon"

(ftatt „Boullon"); S. 401, Z. 10 v. unt., „einigte" (ftatt „reinigte"); S. 416,
Z. 22 v. unt., „Morrò Caftle" (ftatt „Moor Caftle"); S. 418, Z. 17 v. unt., „diefe
fanden" (ftatt „fanden"); S. 415, Z. 1 v. unt., „die deutfchen Bifchöfe" (ftatt „die
katholifchen"); S. 420, Z. 2 v. unt., „die mit ihrem Handeln" (ftatt „die
Handeln"). Im Juli/Auguflhefl ill S. 389, Z. 4 v. unt., „de mortuis" (ftatt „de morti-
bus") zu lefen.

Redaktionelle Bemerkungen.
Ein Bericht über die religiös-foziale Konferenz in Bern und den Wochenkurs

im Rütihubelbad foil im nächften Hefte erfcheinen. Beide find im Ganzen fehr
erfreulich verlaufen, befonders der Kurs.
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